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I MARTIN MEZGERS SCHLUSSPUNKT

Geniessen, geniessen!
Essen gehört zum AZEag. Es geht dabei aber um weif mehr aZs einfach

um die biosse Aufnahme uon notwendigen EaZorzen.

In einem In-
terview mit

Alfred Biolek
(73), dem bekann-

ten Fernsehmodera-

tor, habe ich einen be-

merkenswerten Satz gefunden:
Essen ist die Erotik des Alters.
Ich vermute, dass «Bio» dies schmun-
zelnd gesagt hat - wohl wissend, dass

er damit eine ungewöhnliche Aussage
macht und ein klein wenig provoziert.
Uns soll es recht sein. Sätze mit einem
Häkchen sind Sätze zum Nachdenken.
Die Erotik des Alters... Natürlich kom-

men einem bei diesem Ausdruck so-

gleich die Diskussionen darüber in den

Sinn, was in den «späten Jahren» an
sinnlichen Beziehungen möglich und
wünschenswert ist. Dazu nimmt Alfred
Biolek nicht Stellung. Er sagt auch
nicht: Es gibt nur noch das Essen, alles

andere, was auch zum Thema gehören
könnte, fällt weg.
Essen ist die Erotik des Alters. Der Satz

ist ein Blick- und Gedankenöffner. Er
meint: Essen ist mehr als alltägliche
Notwendigkeit, Essen ist mehr als nur
Nahrungsaufnahme. Und er meint: Es

ist schade, wenn Essen nur unter dem
Blickwinkel gesehen wird, ob es dick
macht - oder gerade noch geht.
Wenn wir uns bewusst machen, dass

Essen auch eine erotische Seite hat,
können wir vielleicht bewusster genies-
sen - können uns hinsetzen und den-
ken: Was immer sonst ist, was immer
uns umtreiben und plagen mag - das,

was ich jetzt auf dem Teller und im Glas

vor mir habe, das geniesse ich einfach.
Gerade wer allein lebt und häufig allein
isst, tut gut daran, sich selbst in dieser
Weise gut zu sein. Nicht einfach in sich

hineinstopfen, damit der Hunger gestillt
ist, sondern sich Zeit nehmen und spü-

ren, dass das, was gut schmeckt, einem
auch gut tut. Wenn Essen eine erotische
Seite hat, gilt hier das Gleiche wie bei

allem, was von Eros, dem Gott der Lie-
be, stammt: Nur wer sich öffnet, erlebt,
nur wer sich auftut, wird erfüllt.
Simpler gesagt: Vor lauter Diskussionen

um das, was gesund ist, geht oft verges-
sen, dass Essen «einfach gut» sein kann.
Es stellt sich ein schlechtes Gewissen

ein, wo Genuss angesagt wäre.
Ich rede nicht der Unvernunft das Wort.
Oder höchstens ein klein wenig. Natür-

lieh sollen wir gesund essen. Natürlich
sollen wir nicht zu viel essen. Natürlich
sollen wir darauf achten, dass wir Pro-
dukte aus ökologischem Anbau und fai-
rem Handel zu uns nehmen. Aber dann
sollen wir uns hinsetzen und es genies-
sen. Es einfach geniessen! Warum im-
mer «total vernünftig» sein? Gerade
als älterer und alter Mensch kann man
nicht alles «auf später» verschieben.
Der ehrliche Blick aufs Alter und vor al-

lern aufs hohe Alter zeigt, dass die Zahl
der möglichen Sinnenfreuden in den

«späten Jahren» kaum zunimmt. Die

Möglichkeit, das Essen zu geniessen,
bleibt einem aber sehr lange erhalten.
Wer Alterswohnheime kennt, weiss, wie
wichtig die Mahlzeiten sind. Um gesund
zu bleiben. Für die Gemeinschaft. Aber
auch, weil gutes Essen gut schmeckt
und der Seele gut tut. Wenn wir genies-
sen können, können wir den Widerwär-
tigkeiten des Alters besser widerstehen.
So auf jeden Fall meine Hoffnung!

Martin Mezger, 58, hat Theologie und Publi-

zistikwissenschaft studiert; er ist Spezialist für AI-

tersfragen, leitet das Alterswohnheim Studacker

in Zürich und berät die Hatt-Bucher-Stiftung.
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